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I. Einleitung*. 

ln den letzten Jahren sind einige Arbeiten des amerikanischen 
Forschers I. W. Folsom über Collembolen erschienen, die je eine 
kleinere Familie dieser Tiergruppe für sich abgeschlossen zum Gegen¬ 
stand der Untersuchung hatten. Der grosse Vorteil einer solchen 
Darstellungsweise ist einleuchtend. Einmal wird das systematische 
Bild bei einer Detailuntersuchung nicht durch eine Formenmenge 
getrübt, die sich morphologisch und phylogenetisch auf allen Seiten 
an die zu untersuchenden Individuen anreiht, und durch die ge¬ 
naue Betrachtung eines kleinern- Artenkomplexes stärkt sich das 
„systematische Gefühl“ bedeutend. Es ist darunter nicht nur das 
Erkennen von Formen zu verstehen, das von vielen Systematikern 
betrieben wird und zur spekulativen Neuschaffung von Arten führt, 
sondern hauptsächlich das Erkennen der Tierformen als Glieder 
ihrer Umgebung, die chemisch und physikalisch ihre Bionten be¬ 
einflusst und sie im Laufe der Zeit „anpassend“ umgiessen kann. 
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Die vorliegende Schrift ist nur eine Vorarbeit, und zwar rein 
systematischer Natur. Angeregt durch Folsoms Methode und 
Schriften habe ich versucht, diejenigen Formen der OnycMurinae , 
die ich bis jetzt in der Schweiz habe auffinden können, zu einer 
den „Northamerican collembolous insects of the subfamily Ony- 
chiurinae u (44) parallelen Darstellung zusammenzufassen. Inwieweit 
eine solche Arbeit von Wert sein kann, mögen diese Zeilen selbst 
zeigen. 

Das Material habe ich mir im Laufe der letzten Jahre (1915 
bis 1919) zum grössten Teile selbst in den verschiedensten Teilen der 
Schweiz gesammelt. Vor allem kommen als Sammelgebiete der 
Basler-Jura, die Umgebung von Lausanne, das Appenzellerland, die 
zentralen Hochalpen und das Gebiet des schweizerischen National¬ 
parkes in Betracht. Besondern Dank schulde ich meinem Kollegen 
Dr. Carl, der mir durch uneigennützige Ueberlassung von Material 
und Literatur wertvolle Dienste geleistet hat, sowie meinem ver¬ 
ehrten Chef Prof. Dr. Andre, in dessen Anstalt ich die vorliegende 
Studie neben der Arbeitszeit vollenden konnte. 

II. Umschreibung’ der Onychiurinen und Versuch einer 
Ableitung* der einzelnen Formen. 

Die Subfamilie der Omjchiurinae der Podaridae gehört zu den 
Arthropleonen. Von allen andern Collembolengruppen sind ihre 
Gattungen . und Arten durch sieben Merkmale positiver und nega¬ 
tiver Natur ausgezeichnet. 

Positiv: 

1. durch die Anwesenheit von verschliessbaren Oeffnungen der 
Epidermis, den sogenannten Pseudocellen ; 

2. durch den komplizierten Bau des Antennalorganes III, das 
neben den normalen zwei Sinnesstäbchen noch zwei Sinnes¬ 
kolben von verschiedener Struktur, 1—2 Beihen von Papillen 
oder einer Hautfalte und davor einer, der Papillenzahl ent¬ 
sprechenden Anzahl von Schutzborsten besteht; 

3. durch eine im aufsteigenden Stamme sich komplizierter ge¬ 
staltende Postantennalorgananlage. 

Negativ: 

4. durch das vollständige Pehlen der Augen; 

5. durch das vollständige Pehlen der „gekeulten“ Spürhaare am 
Tibiotarsus; 

6. durch das ganze oder fast völlige Pehlen der Sprungapparate; 

7. durch die bei den meisten Formen völlige Pigmentlosigkeit. 


Die Onychiurmen cler Schweiz. 


3 


Die beiden letzten Kriterien sind weit gehalten. In der Tat 
finden wir bei einigen wenigen Formen Andeutungen und Reste einer 
ehemaligen oder zukünftigen Furka. Bei Onychiurus armcitus Tullb. 
und pseudarmatus Fols. tritt sie uns in Gestalt einer einfachen 
ventralen Hautfalte entgegen. Bei 0. für cif er C. B. teilt sich die¬ 
selbe; wir erkennen bereits die Anlage der Dentes und im davor¬ 
liegenden Segmente die Körperchen des Tenaculums. Das Gleiche 
finden wir bei Kalaphorura burmeisterihubb, etwas ausgesprochener 
differenziert und endlich bei Tetrodontophora Reut., Homaloproctes 
C. B. und Lopliognathella 0. B. eine Furka, die bei den ersten 
zwei Gattungen bereits einen abgesetzten Mucro aufweist. Immer¬ 
hin haben wir es nur mit vereinzelten Typen zu tun, die, ich möchte 
fast sagen als Abnormitäten, in der Familie dastehen. 

Auf jeden Fall dürfte feststehen, dass die Furka in der 
Gruppe als Neuerwerbung auftritt und sich, von armatus Tullb. 
ausgehend, immer weiter differenziert und kompliziert. Embryo¬ 
logisch ist die Frage noch nicht abgeklärt. Theoretisch müsste aber 
entwicklungsgeschichtlich, falls es sich, wie Börner annimmt (27. 
pg. 15), um Atavismen handelt, die Furka nachweisbar und dann 
diejenigen Formen, die eine solche im adulten Zustande noch heute 
aufweisen, an die Basis der Gruppe zu stellen sein. Diejenigen 
Tiere nun, die mit rudimentären Sprungapparaten ausgerüstet sind, 
stehen ihrem ganzen Baue nach weit über den viel weniger kom¬ 
plizierten Formen ohne Furkareste, denken wir nur an einen Ver¬ 
treter der «//zms-Gruppe und deren Sinnesorgane, für welche eine 
schrittweise Komplikation direkt nachzuweisen ist. Es müsste bei 
den furkatragenden Formen also eine Widerrufung des Rückbildungs¬ 
vorganges stattgefunden haben und der ganze Neubildungsprozess 
von vorne an wieder beginnen. 

Die zweite Ausnahme betrifft die Farbe. Hier sind bis jetzt 
sieben Formen bekannt geworden, die von der Pigmentlosigkeit ab¬ 
weichen und so in scharfem Kontrast zu allen andern Arten stehen. 
Zwei Schneeformen, Onychiurus albörufescens Vogl. (? kollarii Ko- 
lenati) und cocklei Fols., sind orangerot; 0. coeruleus C. B. und 
Tullbergia tricuspis C. B. tiefblau. Ferner gehören hierher die ab¬ 
normal gebauten Lophognathellet, Tetrodontophora und Homaloproctes , 
die für unser Gebiet nicht in Betracht fallen. Welchen Einfluss 
Lebensweise, Belichtung, Feuchtigkeitsgrade und Temperatur der 
Umgebung auf die Pigmentierung ausüben, vermag ich vorderhand 
noch nicht anzugeben. Doch sind experimentelle Untersuchungen 
im Gange, die vielleicht imstande sein werden, einiges zur Lösung 
dieser Frage beizusteuern. 
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Was nun die Einreihung der Arten in die Gattung anbetrifft, 
so war Absolon 1901 (8) der erste, der einen Versuch dazu 
machte. Die Verschiedenheiten der Struktur der Postantennalhöcker 
waren ihm dabei allein massgebend, nachdem er die grossen Diffe¬ 
renzen der einfachen und zusammengesetzten Postantennaltuberkel 
erkannt hatte. Mit Protaphorura bezeichnete er die mit einfachen, 
mit Deuteraphorura die mit komplizierten Höckern ausgestatteten 
Formen. Als Bindeglied mit doppelten Höckern trennt er Kala- 
phorura burmeisteri Lubb. (= paradoxa Schaff.) ab. Ihre Ungleich- 
wertigkeit andern Formen gegenüber, nicht als Bindeglied, wird 
aber ebenso gut durch die Verschiedenheit der ganzen Form, der 
Antennen, Haut- und Klauenstruktur zum Ausdruck gebracht als 
durch die Form der Postantennaltuberkel, die, wie wir sehen werden, 
auch bei andern Formen wiederkehrt. (Vergl. Börner 25, 22.) 

Wenn ich heute das Material der Onychiurinen überblicke, 
so kann mir diese Einteilung keine rechte Befriedigung bieten Die 
oberflächliche Einteilung auf Grund der Beschaffenheit des Post- 
antennalorgans anerkenne ich als solche. Die Durchführung, wie 
das geschehen ist, muss ich als nicht vollständig konsequent zurück¬ 
weisen. Betrachten wir einmal die Gestalt des Organs bezw. seiner 
Tuberkel näher. 

Das Postantennalorgan liegt in einer länglichen Grube seitlich 
am Kopfe, dicht hinter der Ansatzstelle der Antennen. Es besteht 
aus einem zentralen Höcker oder Wulst, der die Längsachse des 
Organs bildet und an den sich die Nebenhöcker anreihen. Diese 
sind in bezug auf die Längsachse depress oder kompress, im ein¬ 
fachsten Falle elliptisch, dann aber auch gelappt und mit sekun¬ 
dären Oberflächenvergrösserungen. 

Als absolut archaistisch würde uns in den Formen minor Carl 
und drrigerus Mon. das vollständige Fehlen von Aussenbildungen 
des Organs entgegentreten. Ich glaube jedoch aus später zu er¬ 
wähnenden Gründen annehmen zu dürfen, dass bei diesen Arten 
die äusserst kleinen Gebilde übersehen worden sind. Schon bei 
absoloni C. B. und affinis Agr. haben wir eine deutliche Zwei¬ 
teilung der Organanlagen, welche auch zu zwei verschiedenen 
Stammesgruppen führen dürfte. Absoloni C. B. hat drei kleine, 
mehr oder weniger sternförmig angeordnete, also in irgend einer 
Lage senkrecht zur Achse des Haupthöckers gestellte Tuberkel. 
Bei affinis-grönlandicus Tullb. ( schötti L. P., quadritnberculatus 0. 
B.) sind die Höcker des Organs parallel zur Achse gestellt. Nehmen 
wir nun an, dass sich der zentrale Haupthöcker in der Grube des 
Organs bei diesen oligotuberculaten Formen in die Länge streckt, 
wie das bei der Bildung der Multitubercn laten geschehen sein muss, 
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so resultieren aus Tieren der absoloni -Verwandtschaft armatus - 
Typen, aus affinis-grönlandicus-ä, hnlichen die $iö*nc«$-Gruppe ; jene 
mit vertikal zur Achse des Organs stehenden Postantennaltuberkeln, 
diese mit parallel liegenden. Absolons Protaphorura reduzieren 
sich also nur auf die Oligotuberculata, während die übrigen For¬ 
men in zwei grosse, verschiedene Aeste zerfallen, die ich nach den 
typischen und häufigsten Vertretern — armatus Tullb. und Sibiriens 
Tullb. — armatus - und sifo’ricws-Gruppe nennen möchte. Grössere 
Schwierigkeiten stellt die Abteilung der Deuteraphorura Abs. oder 
Onycliiurus s. str. G. B. mit ihren komplizierten, zusammengesetzten 
Tuberkeln im Postantennalorgan. 

Becker (18) erkennt den komplizierten Bau der Postantennal- 
höcker als Folge einer Oberflächenvergrösserung. Da er nun bei 
seiner 0. okaensis (der armatus-G ruppe) oft eine Spaltung der 
einzelnen Höcker wahrnimmt, so glaubt er, dort die Wui'zel der 
Tiere mit zusammengesetzten Postantennalhöckern suchen zu müssen. 
Mit gleichem Rechte kann aber ebensogut subtenuis Fols. und 
montanus n. sp. (der siöiricws-Gruppe), bei denen ebenfalls eine 
Teilung und Kaneliering der Tuberkel auftritt, als Ausgangspunkt 
für die Deuter aphorura gelten. Die Form der Tuberkel bei den 
beiden erwähnten Arten scheint sogar viel günstiger zur Aufspal¬ 
tung; ja, die ganze Form des Organs bei der fimetarius- Gruppe 
(Deuteraphorura , Onycliiurus s. str.) und die Insertion der Tuberkel 
auf dem Zentralhöcker weisen viel eher auf eine Verwandtschaft 
mit Sibiriens hin als zu den gänzlich anders gestalteten armatus- 
Typen. Nun zeigt die Beschaffenheit des Organs am Ende des 
III. Antennengliedes innerhalb der Gruppe bedeutende Differenzen, 
die eine diphyletische Abstammung nicht ausgeschlossen sein lassen. 
Die innern Sinneskegel sind nämlich bald traubig, rundlich oder 
oval, wie bei armatus Tullb., Sibiriern Tullb., bald aber nierenförmig, 
glatt, mit zentralem Porenkanal. Wo die Differenzierung eintritt 
und nach welcher Wurzel sie hinweist, vermag ich vorderhand 
noch nicht anzugeben, da viele der beschriebenen Formen noch 
viel zu ungenügend auf die Beschaffenheit dieses Organs geprüft 
worden sind. 

Börner, der 1909 (22) die Systematik der Gruppe zum 
letztenmale erörtert, kommt zu einer Neuorientierung. Das Genus 
Onycliiurus umfasst für ihn nur diejenigen Formen mit zusammen¬ 
gesetzten Postantennaltuberkeln und glatten Sinneskegeln am III. 
Antennengliede. Tiere wie ramosus Fols., dentatus Fols. und con - 
jungens G. B., die im Antennalorgan III aber gelappte, ramöse 
Sinneskegel auf weisen, stellt er zum Genus Protaphorura Abs., das 
neben diesen heterogenen Elementen auch noch Kalaphorura Abs. 
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als Untergattung aufzunehmen hat. Seine Ansichten sind den 
meinigen bis zu einem gewissen Grade ähnlich. Nur stellt er die 
ra???0Sws-Formen direkt zu den armatm- Typen, während ich ver¬ 
suche, sie parallel mit den fimetarius- artigen Formen aus dem Ver¬ 
wandtschaftskreis Sibiriens abzuleiten, wozu mich das Auffinden 
einer Zwischenform wie perforatus n. sp. zu berechtigen scheint, 
bei der die innern Sinneskegel im Antennalorgan III nur eine ganz 
schwache, oberflächliche Tuberkulierung aufweisen. 

Vergleichen wir nun zum Schlüsse die Figuren, die Absolon 
(3, 7) und Folsom (44, 45) ihren Arbeiten beifügen, so fällt noch 
eine Differenz sofort auf. Absolon zeichnet seine Postantennal- 
höcker spinös, Folsom tubulös. An allen meinen Tieren fand ich 
Folsoms Typus vor, sodass mir sicher scheint, dass bei Absolon 
das Konservierungsmittel einen Einfluss auf die sehr zarten Organe 
ausgeübt habe. 


III. Systematik. 

Ordnung: Collembola Lubb. 

Unterordnung: Arfhropleona C. B. 

Familie: Poduridae Lubb. 

Unterfamilie: Onychiurinae C. B. 

Von einer detaillierten Charakterisierung der Gruppe sehe 
ich an dieser Stelle ab. Eine solche enthält die Einleitung der 
Schrift. 

1. 2 Sinneskolben im Antennalorgan III, glatt, stets gegeneinander .ge¬ 
neigt (Fig. 67), oft ein 3. akzessorischer Kolben etwas seitlich vom 
Organ (Extrem bei „ Börneria“ Willem). Antenne IV mit typischen 
Bieckhaaren (Fig. 68). Postantennalorgan mit zahlreichen einfachen 
oder zusammengesetzten Tuberkeln. Empodium ohne oder mit sehr klei¬ 
nem borstenförmigem Anhang. Furka fehlt. Körper sehr schlank 
und schmal. Genus Tlillbergia Lubb. p. 30. 

V. 2 Sinneskolben im Antennalorgan, glatt oder tuberkulat, nie gegen¬ 
einander geneigt. Postantennalorgan aus wenigen oder zahlreichen 
einfachen, zusammengesetzten oder granulierten Tuberkeln, Empodial- 
anhang immer gut ausgebildet. Antenne IV ohne Ei eckhaare, dafür 
mit eigentümlichem ventralem Haarkomplex aus kurzen, oft gegen¬ 
einander geneigten, dicht gestellten Borsten, die eine Art „Kanal“ 
bilden. Furka oft als rudimentäre Hautfalte oder Höckerbildung 
vorhanden. Körper robust, breit. 

2. Haut grob granuliert, Pseudocellen nicht mit besonderem Chitin- 
ring, sehr spärlich in Anzahl. Postantennalhöcker zweiästig 
(Fig. 61). Empodialanhang mit abgesetzter basaler Innenlamelle 


Die Onychiurinen der Schweiz. 


7 


(Fig. 64). Furka klein, rudimentär. Dentes mit zerschlitzten 
Borsten. Analdornen kräftig auf grossen Papillen. 

Genus Kalaphurura Abs. mihi. p. 26. 

2\ Haut nicht grob granuliert. Pseudocellen mit besonderem Chitin¬ 
ring, meist auf allen Segmenten und oft in sehr grosser Anzahl 
vorhanden. Postantennalorgan mit einfachen oder granulierten 
Höckern. Empodialanhang nicht mit abgesetzter Basallamelle 
(Fig. 18). Furka meist fehlend oder, wenn vorhanden, als Haut¬ 
falte, — bei abgesetzten Dentes ohne zerschlitzte Borsten. Mit 
2— 4 oder ohne Analdornen. 

Genus Onycliiurus Gerv. C. B. p. 7. 


Genus Onychiurus Gerv. G. B. 

Synonymie: 1 ) Pochira Lin ne 1758. 

Lipura Burmeister 1838.*) 

Onychiurus Gervais 1841.*) 

Anuroyhorus Nieölet 1841. 

Adicranus Bouriet 1843. 

Ayhorura Mc. Gillivray 1893.*) 

Onycliiurus Börner 1901. 

1. PostantennalhÖcker einfach (Protophorura Abs.) (Fig. 35). 

2. Postantennalorgane oligotuberkulat, nur 3—4 Höcker vorhanden 

(Fig. 1.) 

a f fi n i s - G r u p p e. 

3. Sinneskegel im Antennalorgan gleich gross (Fig. 2). Post¬ 
antennalorgan mit 3 Höckern, sternförmig angeordnet. 

absoloni C. B. p. 9. 

3’. Sinneskegel im Antennalorgan ungleich gross, der innere 
doppelt so gross als der äussere (Fig. 6). Tuberkeln im Post¬ 
antennalorgan quer zur Achse des Kopfes angeordnet, in der 
3—4-Zahl. ciffinis Agr. p. 12. 

2\ Postantennalorgan multituberkulat 9 8—40 Höcker vorhanden 

(Fig. 19). 

4. Höcker parallel zur Längsachse des Organs liegend (Fig. 8). 

sibiricus-Gruppe. 

5. Postantennalorgan mit einfachen Höckern (Fig. 8). Klaue 
schmal. Sibiriens Tullb. p. 14. 

5 T . Postantennalorgan mit einfach gelappten Höckern (Fig. 12). 
Klaue sehr breit. montanus n. sp. p. 15. 

4’. Höcker senkrecht zur Längsachse des Organs (Fig. 23). 

!) Die mit * bezeichnten Angaben der Synonymie habe ich nicht ein- 
sehen können. Die Angaben sind in der Hauptsache Folsom (44) und Lin- 
naniemi (57) entnommen. 
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armatus -Gruppe. 

6. Pseudocellen auf der Antennenbasis 3 + 3. 

7. Tuberkel des Postantennalorgans eng aufgeschlossen, 
aneinanderstössend, oval (Fig. 35). Farbe orangerot. 

alborufescens Vogl. p. 21. 

7’. Tuberkel des Postantennalorgans nicht aufgeschlossen, * 
freistehend (Fig. 19). Farbe weiss. 

8. Tuberkel des Postantennalorgans oval, in der Mitte 
am breitesten. Analdornen gross, gebogen. 

armatus Tullb. p, 17. 

Bei fehlenden Analdornen var. inermis Axels. 

8’. Tuberkel des Postantennalorgans dünn, stabförmig, 
basal aufgeschwollen (Fig. 23). Analdornen gross, 
gerade. orthacanthus n. sp. p. 19. 

8’\ Tuberkel des Postantennalorgans keilförmig mit 
wulstartig eingebogenen Seitenrändern, das ganze 
Organ breit (Fig. 16). Analdoinen fehlend oder 
rudimentär. zschokkei Handschin. p. 16. 

6’. Pseudocellen auf der Antennenbasis 4 + 4. Klaue mit Innen¬ 
zahn (Fig. 32). octopunctatus Tnllb. p. 20, 

Klaue ohne Innenzahn (Fig. 33). 

var. edenticulata Wahlgr. p. 21. 

1’. Postantennalhöcker zusammengesetzt, gelappt, granuliert (Fig. 42, 53, 
54). (Deuteraphorura Abs., Onyckinrus C. B., Protaphorura ad par¬ 
tim C. B.). 

9. Sinneskegel im Antennalorgan '-traubig, nicht glatt 
(Fig. 43). 

ramosus-Grruppe. 

10. Körper dicht behaart. Pseudocellen in Ueberzahl. 
Tuberkel des Postantennalorgans in der Mitte des Or¬ 
gans zusammenstossend. Analdornen fehlen (Fig. 41). 

perforatus n. sp. p. 22. 
9’. Sinneskegel im Antennalorgan glatt, nierenförmig, mit 
Porenkanal (Fig. 46). 

fimetarius-Gruppe. 

11. Analdornen vorhanden. Klaue mit Basallamelle, 
die jedoch nicht abgesetzt ist. 

ambulans Nie. p. 23. 

1P. Analdornen fehlen. 

12. Klaue mit basalen Lateralzähnen (Fig. 56). 

cadaverinus n. sp. p. 26. 
12’. Klaue ohne Lateralzähne. 

* 

13. Empodialanhang ohne Basallamelle 
(Fig. 52). pseudofimetarius Fols. p. 25. 
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13\ Empodialanhang mit Basallamelle 
(Fig. 47). 

ambulans-inermis Agr. p. 24. 

Diese dichotome Zusammenfassung soll nur zum raschen Auf¬ 
finden der Arten dienen und nicht als Diagnose der Formen auf¬ 
gefasst werden. Eine solche füge als Beschreibung der bearbeiteten 
Species detailliert jeder einzelnen Art bei. 


a) afflnis-Gruppe. 

1. Onychiurus absoloni. C. B. 1901. 

Fig. 1—4. 

Im Laufe der Untersuchungen bin ich zur Überzeugung ge¬ 
kommen, dass diese bis jetzt unter afflnis Agr. weitergeführte Art 
als eigene Form zu gelten hat und dass wahrscheinlich auch die 
beiden postantennalorganlosen Tiere minor Carl und cirrigerus Mon. 
in ihren Formenkreis gehören. 

Aus den Bergen des Unterengadins hatte ich einige Exemplare 
vorliegend, die ich Carls minor zuteilte, da ich erst kein Post- 
antennalorgan auffinden konnte. Um einige Differenzen in der Dia¬ 
gnose festzustellen, kontrollierte ich ein Exemplar mit den stärksten 
Vergrösserungen (Oelimmersion 2 mm, Comp. oc. 12 = 2300 X) und 
fand nun zu meinem Erstaunen ein sehr kleines Postantennalorgan, 
dessen Haupttuberkel bis dahin als Hautkorn aufgefasst worden 
war. Es war von der für absoloni C. B. charakteristischen Ge¬ 
stalt. Der Vergleich mit einigen grönlanclicus Tullb. Exemplaren, 
die mir von Spitzbergen zur Verfügung standen, war gegeben und 
somit auch die Gegenüberstellung der Diagnosen der übrigen ver¬ 
wandten Formen. 

Das Postantennalorgan ist, wie schon erwähnt, äusserst klein 
und sehr schwer sichtbar; ein Übersehen desselben scheint mir 
leicht begreiflich und entschuldbar. Carl (30) hat bei minor (1899) 
keine Spur desselben aufgefunden und Moniez (ö7) bezeichnet es 
für cirrigerüs (1894) als fehlend oder nicht gefunden. An eine 
Identität dieser beiden Formen sowie ihre Zugehörigkeit zur affinis- 
Gruppe ist jedenfalls zu denken. 

Absoloni C. B. wurde von Linnaniemi (57) 1912 unter Vor¬ 
behalt zu affinis Agr. gezogen, welche der Autor Agren (110) als 
sehr nahe der ersteren verwandt bezeichnete. Die Differenzen be¬ 
ruhen auf der ungleichen Anzahl der Pseudocellen auf der An- 
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tennenbasis und der verschiedenen Grösse der Sinneskegel im An- 
tennalorgan III. Wenn hier eine Homologie vorhanden wäre, so 
hätte auf alle Fälle absoloni C. B. die Priorität, da sie bereits 1901 
(26) aufgestellt wurde, afflnis Agr. aber erst 1904 (HO). Beide 
Formen sind nun aber scharf auseinander zu halten. Dazu be¬ 
rechtigt die völlig andere Beschaffenheit der Sinneskolben am III. 
Antennengliede und des Postantennalorgans (vergl. Bestimmungs¬ 
tabelle!). Den sehr variabeln Pseudocellenanlagen ist meiner An¬ 
sicht höchstens eine tertiäre Bedeutung bei der Artunterscheidung 
beizumessen, da ihre Ausbildung lokalen Einflüssen zu unterstehen 
scheint (30, 79). So betrachtet, muss sich nun auch grönlandicus 
Tullb. als Varietät zu afflnis Agr. gesellen. Schötti L. P. und 
qiiadritnberculatas C. B. sind bereits zu Recht von Folsom (44) 
mit grönlandicus vereinigt worden. Nun findet grönlandicus Tullb. 
1919 durch Folsom (42) eine eingehende Untersuchung und Be¬ 
sprechung. Der genannte Autor findet dabei, dass „the tubercles 
of the postantennalorgan are usually three, occasionally four in 
number“. Diese Tatsache wirft ein neues Licht auf die Bewertung 
der einzelnen Typen. Als archaistisches Merkmal haben wir bei 
den Onychiurinen eine sehr kleine Höckerzahl im Postantennal¬ 
organ, die mit der höhern Differenzierung der einzelnen Species 
erst eine stete Vermehrung erfahren. In unserem Falle wäre also 
als ursprünglichere Arten — als ältere Typen — die Formen mit 3, 
als jüngere, diejenigen mit den variabeln 4-höekrigen Postantennal- 
organen zu betrachten. Tritt bei ein und derselben Art bald 3-, 
bald 4-zahl auf, so haben wir offenbar in Tieren mit 3 Tuberkeln 
die Stammform (wenn die 3-zahl das konstantere Merkmal ist), in 
den andern aber eine Varietät vor uns. Zur bessern Übersicht 
habe ich im folgenden die Charaktere der verschiedenen Arten ta¬ 
bellarisch zusammengestellt (Tab. 1 und 2). 

Beim Betrachten der zweiten Tabelle fällt uns in erster Linie 
die grosse Differenz in der Anlage der Pseudocellen auf. Schaffer 
(79) und Carl (30) weisenaber in ihren Arbeiten daraufhin, dass 
ihre Anzahl kolonienweise stark variieren kann und auch die ziem¬ 
lich konstante Anzahl auf Kopf und Abdominalsegment V hat ihre 
Ausnahmen. Ich erinnere bloss an Ab solo ns armutus-multipum- 
tatus (7) aus den Höhlen des mährischen Karstes. Eine Varia¬ 
bilität dieser Organe darf also, wie schon oben erwähnt, nicht zur 
Artenspaltung benützt werden. Das gleiche gilt in noch erhöhtem 
Masse für die Grösse der Tiere, die zwischen 0,5—1,7 mm schwankt. 
Als besonders wichtiges Kriterium bleibt uns also das Antennal- 
organ III erhalten, das 2 typische Modifikationen des äusseren 
Sinneskolbens aufweist. Einerseits finden wir Sinneskolben von 
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Art. 

Länge 

Postant. org. 

Ant. org. JI1. 

Klaue 

Emp. anh. 

Analdornen 

cirrigerus 
Moniez 1894 

1 mm 

fehlend od. 
nicht gefunden 

depression 
marquee, ä la 
baseune touffe 
de 6 ou 7 
cirrhes 

nor¬ 

mal 

gut ent¬ 
wickelt 

font de faut 

minor Carl 
1899 

1 mm 

0 

mit armatus 
übereinstim¬ 
mend 

zahn¬ 

los 

VsX mal 
Klaue 

Schlank, mäs- 
sig gebogen, 
Papillen klein 

absoloni 

ß örner 1901 

0,7 mm 

2-3 Höcker 

4 Papillen, 2 
gleich grosse 
Sinneskolben 

zahn¬ 

los 

borsten¬ 

förmig 

ohne Papillen, 
ziemlich ge¬ 
rade 

absoloni C. ß. 
Tiere aus dem 
Engadin 

0,7 mm 

3 Höcker 

4 Papillen, 2 
gleich grosse 
Sinneskegel 

zahn¬ 

los 

t/s X mal 
Klaue 

ohne Papillen, 
schwach ge¬ 
bogen 

affinis Agren 
1904 

0.5 mm 

2-3 Höcker 

4 Papillen, äus¬ 
serer Sinnes¬ 
kegel 2 X so 
breit als der 
innere 

gut 

entw. 

? Länge 

ohne Papillen, 
fast gerade 

grönlancliciis 
T u 11 b e r g 
1876 

1,5-1,7 
mm 

3-4 Höcker 

4-5 Papillen, 
äusserer Sin¬ 
neskegel 2 X 
so breit als der 
innere* 

gut 

entw. 

zahn¬ 

los 

3 /s X mal 
Klaue 

schwach ge¬ 
krümmt 

schotti Lie- 
Pettersen 
1896 

1,5 mm 

2(?) Höcker 

? 

? 

? 

schwach ge¬ 
krümmt 

quadrituber- 
culatus Bör¬ 
ner 1901 

1 mm 

4 Höcker 

5 Papillen 

gut 

entw. 

1 /2 X mal 
Klaue 

ohne Papillen, 
schwach ge¬ 
krümmt 


Tab. 1. 


gleicher Grösse vor, anderseits aber eine starke Grössezunahme 
des äussern Kolbens, womit noch eine Biegung des Organs ver¬ 
bunden ist. Diese Befunde führen meine Art aus dem Unter¬ 
engadin zu absoloni C. B. ; grönland&cus Tullb. aber zur primitivem 
afflnis Agr. hin. 

So lautet denn die Gruppe dieser Synonymie folgendermassen: 

1. Onycliiurus absoloni C. B. 1901. 

? Lipura cirrigerct Moniez 1894. Hamann 1896. 

? Aphorura minor Carl 1899. 
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Verteilung der Pseudocellen 


Thorax 


Abdomen 




Ab. 

Kh. 

Ku. 

I 

1 ip 

1 11 

|np 

1 m |nip 

I 

1 11 

III 

|lV 

! V 

Cirrigerus 

r 





auf allen Segmenten 





Mon. 

1 















minor Carl 

r 

3 

2 


1 

1 

3 

1 

3 

1 

3 

3 

3 

2 

2 


1 

3 

2 


1 

1 

3 

1 

3 

1 

3 

3 

3 

2 

2 

absoloni C. B. 

r 

2 

2 

1 

2-3 


1-2 


3 


2 

3 

4 

4 

ir 


1 

2 

2 

1 

2-3 


1-2 


3 


2 

3 

4 

4 

2 

absuloni C. B. 

r 

2+1 

3 


1 


1 


1 


2' 

2 

2 

3 

3 

Engadin 

1 

2+1 

3 


1 


1 


1 


2 

2 

2 

3 

3 

affinis Agr. 

r 

2+1 

2 

2 

1 


3 


3 


3 

3 

3 

4 

3 


1 

2+1 

2 

2 

1 


3 


3 


3 

3 

3 

4 

3 

grönlandicus 

r 

2+1 

3 

1 

1 

1 

3 

1 

3 

1 

3 

3 

3 

3 

4 

Tullb. 

1 

2+1 

3 

1 

1 

1 

3 

1 

3 

1 

3 

-3 

3 

3 

4 

schötti L. P. 

r 

3 







? 








1 

3 













quadrituber- 

r 

3 

2 

2 

2-3 


3-4 


3-4 


3 

3-4 

3 

3 

3 

culatus C. B'. 

1 

3 

2 

2 

2-3 


3-4 


3-4 


3 

3-4 

3 

3 

3 


Ab = Antennenbasis, 1 — V = die entsprechenden thoracal bezw. 

Kh = Kopfhinterrand, abdominal Segmente. 

Ku = Kopfunterseite. I p —III p. = Praecoxen der 8 Beinpaare, 

r = rechte, 1 = linke Körperseite. 

Tab. 2. 

2. Onychiurus affinis Agren 1904. 

? Aphorura minor Carl 1899. 

Onychiurus affinis Axelson 1905, 1906. Wahlgren 1906. 
Shoebotham 1911. Linnaniemi 1911, 1912. 

2a. Onychiurus affinis Agr. var. grönlandica Tullb. 1876. 

Lipura grönlandica Tullb erg 1876. Schott 1893. Lubbock 
1898. Carpenter 1900. 

Aphorura grönlandica S chäffer 1900. W ahlgren 1900. Skorikow 
1900. 

Onychiurus grönlandicus Folsom 1919. 

Lipura schötti Lie-Pettersen 1896. 

Onychiurus schötti Agren 1903. Wahlgren 1906. 

Aphorura quadrituberculata Börner 1901. 

Es kann somit die ältere Artbezeichnung grönlandicus Tullb. 
nur für die Varietät den Anspruch der Priorität erheben, da mit 
ihr Typen mit jüngeren Merkmalen als diejenigen der Hauptform 
bezeichnet worden sind. 
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Um irgend welches Missverständnis zu vermeiden, gebe ich hier 
folgend die Beschreibung meiner Exemplare von absoloni C. B. und 
ciffinis-grönlandicus Tullb. wieder. 

Diagnose: Länge 0,72 mm, rein weiss. Behaarung kurz, 
spärlich, nur auf den Antennen und dem Abdomenende etwas länger 
und dichter. Antennen kürzer als die Kopfdiagonale (8 : 10). Ant. 
I: II : III: IV = 5 : 8 : 7 : 12. Antennalorgan III aus 4 Schutz¬ 
borsten und 4 Papillen. Dahinter in einer durch einen zentralen 
Wulst getrennten Grube 2 gestielte, granulöse, kugelige Sinnes¬ 
kolben. Auf dem Wulste die beiden Sinnesstäbchen (Eig. 2). Post- 
antennalorgan klein, in ovaler Vertiefung, 3 Sinneshöcker, schwach 
hervortretend. Zentralhöcker von der Grösse eines Hautkornes 
(Fig. 1). Pseudocellen aus Ringleiste mit Verschlusshäuten wie 
bei armatus Tullb. Antennenbasis mit 2 4- 2 (Fig. 4), dahinter je 
eine dritte, mit den übrigen ein Dreieck bildend. Kopfhinterrand 
3 + 3, Th. I—III je 1 + 1, Abd. I—III je 2 + 2, Abd. IV—V je 
3 + 3. Analdornen klein, ohne Papillen, leicht gebogen. Klauen 
zahnlos (Fig. 3). Empodialanhang schlank, lanzettlich, ohne La¬ 
mellen. Empodium mit Seitenborste. Keine tibiotarsalen Spür¬ 
haare. Furkabildungen fehlen gänzlich. Vor der Genitalöffnung 
2 Reihen kurzer Börstchen. 

Fundorte: Munt della Baseglia (Unt. Engadin) 1900 m, 19. VII. 
19, unter Rinde. La Drosa (Munt la Scliera, Unt. Engadin) 
ca. 2000 m, 14. VII. 19, aus Moos. Carl meldet minor von 
Bern „unter Rinde alter Bäume“ II. 1898. 

Allgemeine Verbreitung: Nord-Deutschland (Oldenburg), 
Schweiz: Mittelland und Alpen. Wahrscheinlich selten und 
vielfach übersehen. 


Onychiurus affiais Agr. var. gröalandica Tullb. 1876. 

Fig. 5—7. 

Diagnose: Länge 1,2—1,7 mm. Weiss, spärlich und kurz 
behaart. Antennen kürzer als Kopfdiagonale (10 : 13). Ant. I: II: 
III: IV = 7 : 12 : 10 : 16. Antennalorgan III mit 5 Schutzborsten 
und 5 Papillen. Die Sinneskegel sind ungleichwertig, der äussere 
übertrifft den innern um das Doppelte seiner Grösse. Seine Achse 
ist gekrümmt. 2 Sinnesstäbchen zwischen den mittlern Papillen 
(Fig. 6). Postantennalorgan mit 4 Tuberkeln (Stammform mit 3) 
parallel zur Hauptachse des Organs liegend (Fig. 5). Pseudocellen 
auf der Antennenbasis 2 + 2, je eine dahinter mit den erstem ein 
Dreieck bildend. Th. I 1 + 1, Praecoxen I 1 + 1. Th. II 3 + 3, 
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Praecoxen II 1 + 1. Th. III 3 + 3, Praecoxen III 1 + 1. Abd. 
I—IV 3 + 3. Abd. V 4 + 4 Pseudocellen. Analdornen klein, leicht 
gebogen, ohne Papillen. Klauen zahnlos. Empodialanhang schlank, 
in Fadenanhang auslaufend, ohne Lamellen (Fig. 7). Empodium 
mit Seitenborste. Spürhaare fehlen. Genitalfeld mit 2 Reihen kurzer 
Borsten. 

Allgemeine Verbreitung: Grönland, Sounders-Inseln, Spitz¬ 
bergen, Franz-Josephs-Land, Norwegen, Hessen. 

Die Stammform wurde in Skandinavien, Finnland, den 
ehemaligen Ostseeprovinzen Russlands, und England gefunden. 


b) Sibiriern-Gruppe. 

2. Ouyehiurus Sibiriens Tullb. 1876. 

Fig. 8-11. 

Synonymie: Lipura sibirica Tullberg 1876. Schott 1893. 

Äphorura sibirica Absolon 1900. Schaffer 1900. Wahlgren 
1900. 

Onychiuras Sibiriens Axelson 1905. Linnaniemi 1909, 1912. 

Weiss, 1,28—1,3 mm, Behaarung spärlich, kurz. Kopf so lang 
als die Antennen. Ant. I : II: III: IV = 2 : 3 : 3 : 5. Antennalorgan 
III aus 4 Schutzborsten, 4 langen schmalen Papillen, 2 kugeligen, 
traubigen Sinneskegeln und 2 Sinnesstäbchen (Fig. 9). Postantennal- 
organ langgestreckt mit 10—12 länglichen Tuberkeln, parallel zur 
Längsachse des Organs gelagert (Fig. 8). Pseudocellen: Antennen¬ 
basis. 2 + 2 Th. II. — Abd. IV 1 + 1. Abd. V 2 + 2. Analdornen 
schlank, fast gerade, von Klauenlänge (Fig. 11). Klauen zahnlos, 
schlank, im untern Drittel zahnartig abgesetzt. Empodialanhang 
lang, schlank mit Fadenanhang solang als Klaue (Fig. 10). 

Die Art, die ich in Übereinstimmung mit den Diagnosen und 
Zeichnungen der andern Autoren zu Sibiriens Tullb. stelle, fand 
ich bei 

Villeneuve (Signal des Grangettes) unter Weidenrinde 20. V. 18; 
Col de chaude, ca. 2000 m, unter Steinen 19. V. 18. 

Allgemeine Verbreitung: Sibirien, Nord-Russland (Kanin), 
Finnland, Ost-Grönland. Als Höhlenform in Mähren. Für die 
Schweiz ist die Form neu. 
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Onychiurus Sibiriens Tullb. var. similis Fols. 1917. 
S) T nonymie: Onychiurus similis Folsom 1917. 

Folsom führt 1917 (44) eine neue Art 0. similis auf, die er 
mit cocklei Fols. parallelisiert. Eigentümlicherweise spricht dabei 
der genannte Autor nirgends von einer Verwandschaft mit der 
europäischen sibiricus Tullb., die er früher zur Untersuchung von 
cocklei herangezogen hatte (45). .Wenn sich similis auch in einigen 
Punkten von sibiricus unterscheidet, z. B. Längen Verhältnis von 
Klaue zu Empodialanhang und überzählige Papille im Antennal- 
organ III, so sind diese Unterschiede kaum hinreichend, eine voll¬ 
ständige Trennung der Formen zu gestatten. Höchstens als Varietät 
könnte man sie gelten lassen, wobei similis in der oben angegebenen 
Weise weiterzuführen wäre. 

Fundort: La Drosa am Munt la Schera (Unt. Engadin), ca. 2000 m, 
unter Moos 16. VII. 19. 

Allgemeine Verbreitung: Amerika (Illinois), Alpen (Engadin). 

3. Onychiurus montanus n. sp. 

Fi g. 12-15. 

Diagnose: Länge 1,17—1,58 mm, weiss, spärlich kurz be¬ 
haart. Antennen kürzer als die Kopfdiagonale. Ant. I : II: III: 
IV = 10 : 15 : 10 : 18. Antennalorgan III aus 4 — 5 Schutzborsten, 
5 Papillen (granulierte!), 2 traubigen runden Sinneskegeln und 2 
Sinnesstäbchen (Fig. 13). Postantennalorgan langgestreckt, ober¬ 
flächlich an das von sibiricus Tullb. erinnernd, aus 7—10 Höckern 
von eigentümlich zweilappiger Form. Die einzelnen Tuberkel sind 
lateral ausgezogen. Wenn Lappen nicht vorhanden, wie bei den 
endständigen Tuberkeln, so besitzen sie eine tiefe Kinne (Fig. 12). 
Pseudocellen: Amtennenbasis 1 + 1 Th. II. — Abd. IV 1 + 1. Abd. V 
2 + 2. Haut relativ grob granuliert. Längenverhältnisse der Seg¬ 
mente Th. I : II : III. : Abd. I: II: III : IV : V : VI = 5 : 8 : 8 : 6,5 : 
7 : 7 : 9 : 10 : 8. Abd. V also alle andern an Länge übertreffend. 
Analdornen kräftig, stark nach vorne gebogen, auf sich berührenden 
Papillen (Fig. 15). Klauen sehr breit, zahnlos. Empodialanhang 
schmal, 2 jz der Klauenlänge erreichend (Fig. 14). Am Tibiotarsus 
fallen 2 opponierte, besonders lange Spitzborsten auf. 

Die Haut scheint in Fetzen abgeworfen zu werden; wenigstens 
ist der Körper, namentlich in den abdominalen Partien mit Chitin¬ 
stückchen regellos bedeckt. Eine ähnliche Erscheinung erwähnt 
Ab solon (7) für seinen Höhen -sibiricus. 
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Von den verwandten Arten fallen beim Vergleich Sibiriens 
und sibiricus-similis sofort ausser Betracht. Antennalorgan III, 
Klaue, Postantennalorgan, kurz fast alle Organe, die zur Unter¬ 
scheidung herangezogen werden, sind zu different. Von den ver¬ 
bleibenden cocklei Pols, und subtenuis Pols, steht montanus der 
amerikanischen subtenuis infolge der gelappten Postantennaltuberkel 
näher, cocklei berührt sie in der Klauengestalt. 


Art 

Farbe 

Postant. org. 

Papillen 
des Ant. 
org. 111. 

Klaue 

Emp. anh. 

Pseudocellen 
Ant. basis. 

cocklei 

Fols. 

gelb¬ 

orange 

Höcker ein¬ 
fach 

sehr 

breit 

breit, 

zahnlos 

mit Fadem 
anhang 

i+i 

subtenuis 

Fols. 

weiss 

schwach ge¬ 
lappt 

.nor¬ 

mal 

schlank, 

1 Innenzahn 

mit Faden¬ 
anhang 

3+3 ■ 

montanus 

n. sp. 

weiss 

stark ge¬ 
lappt 

nor¬ 

mal 

sehr breit 
zahnlos 

ohne Faden¬ 
anhang 

1 + 1 


Montanus stellt also den andern Arten gegenüber einen gut 
markierten Typus dar. 

Pundorte: Alp Stavel-chod (Unt. Engadin), 2100—2200 m, 27. 
VII. 19, unter Steinen und Kinde 14 Exemplare. 


c) arm atus-Gruppe. 

4. Onychiurus zscliokkei Handschin 1919. 

Fig. 16—18. 

Die Diagnose dieser 1919 (17) aufgestellten Art ist in einigen 
Punkten zu ergänzen. Antennalorgan III und Pseudocellen finden 
eine ungenügende, das Postantennalorgan eine nicht ganz ent¬ 
sprechende Auslegung. 

Länge 0,97—1,17 mm. Weiss, Behaarung kurz, spärlich, dazu 
auf jedem Segmente eine Querreihe längerer Borsten. Haut fein 
granuliert. Antennen kürzer als Kopfdiagonale (1 : 1,2). Ant. I: 
II: III: IV = 1 : 1,5 : 1,6 : 2,6. Ant. IV mit Endkolben. Antennal¬ 
organ III mit 5 Schutzborsten, 5 granulierten Papillen, deren 
äusserste am breitesten ist. Die 2 Sinneskolben rund, mit zentraler 
Achse. Ob ihre Oberfläche tubulös sei, konnte nicht mit Sicher¬ 
heit nachgewiesen werden. Sie sitzen in lateralen Gruben des 
innern Chitinwulstes. Der Zentralhöcker trägt oben 2 Sinnes¬ 
stäbchen (Pig. 16). Postantennalorgan mit 20 — 28 Höckern, diese 
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gross, und sich mit den freien Enden oft überdeckend Alle mit 
zentraler Rinne, die durch Aufwölben der Seitenränder entsteht. 
Organ relat. breit (Fig. 17). Pseudocellen: Antennenbasis 3-1-3. 
Kopfhinterrand 2 + 2. Th. I 0. Th. II — Abd. IV je 2 + 2 median 
und 1 + 1 ectolateral. Abd. Y 3 + 3. Klaue schlank, zahnlos, an 
der Basis granuliert. Empodialanhang der Klauenkante er¬ 
reichend (Fig. 18). Analdornen konnten keine aufgefunden werden. 

Fundort: Gerstenhorn (Zentrala^en), 2650 m, 6. VIII. 16; unter 
Steinen auf Schmelzwasser. 

Verwandtschaftlich gehört die Form in die armatas- Gruppe, 
die sich von absoloni C. B. ( afflnis Agr. nach Linnaniemi) ab¬ 
leitet. Selbstverständlich kann meine frühere Ansicht, sie als End¬ 
glied der affinis- Gruppe anzusehen, nicht aufrecht erhalten werden. 
Ich verweise auf die oben gegebene Darstellung. 


5. Onychiurus armatus Tullb. 1869. 

Fig. 19—22. 

Synonymie: Lipura armata Tullb erg 1869, 1871, 1872, 1876. Lub- 
bock 1873. Reuter 1876, 1890, 1895. Uzel 1890, 1891. 
Schott 1894. Lie-Pe tt ersen 1896, 1898. Carpenter 
* und Evans 1899. Willem 1900. Moniez 1891. 

Aphorura armata Schaffer 1896, 1897, 1900. Poppe und 
Schaffer 1897. Stscherbakow 1898. Carl 1899, 1901. 
Absolon 1900. Wahlgren 1900. Börner 1901. Kraus¬ 
bauer 1902. 

Onychiurus armatus Börner 1902, 1907. Voigts 1902. Becker 
1902. Agren 1903. 1904. Axelson 1903, 1904, 1905, 
1906. Linnaniemi 1907, 1909, 1911, 1912. Wahlgren 
1906, 1909, 1919. Lie-Pettersen 1905. Collinge und 
Shoebotham 1910. Shoebotham 1914. Bartholoni 
1916. Folsom 1917. Handschin 1919. 

Lipura fimetaria Dalla Torre 1888. 

Länge von 0,95—2,5 mm, weiss. Antennen etwas kürzer als 
der Kopf, ca. 4 : 5. Ant. I: II: III: IV = 15 : 25 : 22 : 34 (Mittel¬ 
werte). Antennalorgan III aus 5 Schutzborsten, 5 Papillen, 2 
runden, traubigen Sinneskegeln und 2 Sinnesstäbchen (Fig. 20). 
Postantennalorgan langgestreckt mit 16— 32 Höckern (nach Agren 
(110) bis 44) (Fig. 19). Pseudocellen von variabler Anordnung. 
Antennenbasis und Kopfhinterrand immer mit 3 + 3. Th. II und 
III am grössten von allen Segmenten. Analdornen lang, schwach 
gebogen, auf sich berührenden Papillen. Behaarung wenig dicht, 

2 
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kurz, nur an Ant. IV und Ende des Abdomens etwas länger. 
Klauen zahnlos. Empodialanhang mit Eadenanhang solang oder 
nur wenig kürzer als die Klaue. Furka als ungranulierte Hautfalte. 

Bei jungen Tieren sind die Tuberkel der Analdornen noch 
nicht deutlich entwickelt, auch tritt die definitive Gestalt des Anal¬ 
segmentes nicht deutlich hervor. Bei einigen Tieren scheinen die 
Tuberkeln des Postantennalorganes näher zusammengerückt. 

Erwachsene Tiere zeigen oft Abnormitäten im Bau des An- 
tennalörganes III. Die äussern Papillen treten in Überzahl auf 
(Folsom 44, Agren 110) oder eine solche wird durch die Mehr- 
spitzigkeit der einzelnen Papillen angedeutet und vorbereitet 
(Fig. 21). Solche Eigenheiten, wie auch die Pseudocellenzahl, sind 
für Kolonien bestimmter Lokalitäten charakteristisch. (Vergl. 
Carl 30, Sch äffer 79.) Aus einer Moosprobe des Val del Aqua 
(Unt. Engadin) z. B. besitze ich lauter Formen mit aberrantem 
Antennalorgan III. 

Zum äussern Bau der Pseudocellen kann ich bemerken, dass 
der Chitinring ausstülpbar ist, sodass er über die Epidermis vor¬ 
steht. Verschiedene Präparate zeigen deutlich solches Verhalten 
(Fig. 22). 

Fundorte: Jura . Basel, Botanischer Garten, unter Blumentöpfen X. 16. 

Liestal, Ufergenischt der Ergolz 27. XII. 16, unter Steinen 10. 
III. 17, in Treibhäusern XII. 19. 

Wiedlisbach/Bern, unter Steinen X. 17. 

Prangins/Nyon, auf "Wasser, Höhlen am Saleve (Carl). 

Mittelland. Lausanne, Vallee du Flon, aus Moos 7. V. 18. Zoo¬ 
logisches Institut, an Holz 2. V. 18. Vallee de la Vuachere, 
aus Marchantiapolster 10. V. 18, La Bosiaz, aus Moos 9. 
V. 18. 

Villeneuve, unter Binde 19. V. 18. 

Bern (Carl). 

Vor alpen. Frenieres/Bex, aus Moos V. 18. 

Trogen, aus Moos V. 18. Gäbris V. 18. Hoher Kasten IX. 16. 

Alpen. Jochpass, unter Steinen 2. VI. 17. Frutt, unter Steinen, 
1. VI. 17. Berneroberland (Carl). Galensattel 3200 m, 26. 
VII. 16, unter Steinen. Galenstock 3250 m 26. VI. 16, unter 
Steinen. Unter-Engadin von der Talsohle bis 3100 m, in 
25 Proben unter Binde, Steinen, aus Moos und Flechten, 
coprophil! 

Tessin . Lugano, unter Steinen IV. 17. Morcote, unter Steinen 
6. IV. 17. 

Die Art zeichnet sich durch weite horizontale und vertikale 
Verbreitung aus. Sie bewohnt die ganze nördliche gemässigte 
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Zone bis zu den höchsten Stufen der Alpen und dringt nach 
Norden bis zur Grenze des Lebens vor. Wie die Literaturangabe 
über das Vorkommen in Chile auszulegen ist, ob es sich um ein 
authochthones Vorkommen auf der südlichen Halbkugel oder um 
eine Adventivform handelt, ist vorderhand noch nicht zu entscheiden. 
Letzteres scheint mir sehr wahrscheinlich, da auch unsere Handels¬ 
häfen mit zahlreichen exotischen Formen infiziert werden. (Vergl. 
Kräpelin, K. Über die durch den Schiffsverkehr in Hamburg 
eingeschleppten Tiere. Mit* nat.-hist. Museum in Hamburg. Jg. 
XVIII, 1901. Börner 21.) 


Ouychiurus armatus Tullb. var. inermis Asels. 1905. 

Onychiurns armatus-inermis Axelson 1905. Linnaniemi 1912. 
Handschin 1919. 

Die Tiere stimmen mit der Hauptform bis auf das Fehlen der 
Analdornen überein. 

Bei uns bis jetzt nur alpin, Galenstock 3400 m. Sonst in 
Finnland. 


6. Onychiurus orthacauthus n. sp. 

Fig. 23—26. 

Diagnose: Länge 1,58 mm, weiss. Behaarung spärlich, kurz, 
nur am Ende des Abdomens etwas länger und dichter. Tier 
schlank. Antennen etwas kürzer als der Kopf (14 : 18). Ant. I : 
II: III: IV = 2 : 8 : 3 : 5. Antennalorgan III aus 4 Schutzborsten, 
4 sehr schlanken langen Papillen, 2 grossen traubigen, zur Seite 
geneigten Sinneskegeln und 2 Sinnesstäbchen (Fig. 24). Post- 
antennalorgan erst an armatus Tullb. erinnernd. Einzelne Tu¬ 
berkeln aber sehr schlank, stabartig, mit fast knopfförmig ver¬ 
breiterter Ansatzstelle auf dem Zentralhöcker. Bis 29 Neben¬ 
höcker (Fig. 23). Pseudocellen vom armatus- Typus. Antennen¬ 
basis 3 + 3, Kopfhinterrand 3 + 3, Th. I 0, Th. II, Th. III, Prae- 
cosen II und III je 1 + 1, Abd. I 2 + 2, Abd. II — IV 3 + 3 (je 
2 + 2 median und 1 + 1 ectolateral), Abd. V 3 + 3. Längenver¬ 
hältnisse der Körpersegmente Th. I : II: III : Abd. I: II: III : IV : 
V: VI = 15 : 50 : 48 : 40 : 33 : 35 : 50 : 30 : 15. Abd. IV also am 
kräftigsten ausgebildet, den Th. II und III gleichkommend. Anal¬ 
dornen auf Papillen sehr schlank, ganz gerade, aufrechtstehend, 
solange als die Klauen (Fig. 26). Diese mit Innenzahn im letzten 
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Drittel. Empodialanhang lanzettlich, mit Fadenanhang 3 /4 der 
Klauenlänge erreichend (Pig. 25). 

Pundort: Val Ptur (Unt. Engadin) 2600 m, unter Steinen 19. 
VII. 19- 

Von den ihr verwandten Arten zschokkei und armatus ist sie 
durch die Gestalt der Postantennaltuberkel, des Antennalorgans 
III sowie durch die Analdornen deutlich abgesetzt. 


7. Onycliiurus octopunctatus Tullb. 1876. 

Fig. 27—34. 

Synonymie: Lipura octopunctata Tullb erg 1876. Schott 1893. 

Aphorura octopunctata Schaffer 1900. Polsom 1902. 

Onycliiurus octopunctatus Polsom 1917. 

Diagnose: Weiss. Länge 1,8—2,5 mm. Kurz spärlich be¬ 
haart, nur Ende des Abdomens mit etwas längern dichtem Borsten. 
Körper schmal, schlank. Antennen etwas kürzer als der Kopf 
(19 : 24). Ant. I: II: III: IV = 19 : 22 : 17 : 30. Antennalorgan III 
normal aus 4 Schutzborsten, 4 Papillen, 2 traubigen, runden Sinnes¬ 
kolben und 2 Sinnesstäbchen (Pig. 28). Postantennalorgan lang¬ 
gestreckt, in Grube, aus 22—27 breiten, oft aneinander stossenden 
Tuberkeln (Fig. 27). Pseudocellen auf Antennenbasis 4 + 4 (Fig. 31), 
selten 4 + 3, Kopfhinterrand 3 + 3, Unterseite 1 + 1. Th. I 0, Th. 
II und III median 1 + 1, lateral 1 + 1 (praecoxal?). Abd. I—IV 
1 + 1, Abd. V 2 + 2. Pseudocellen vom armatus- Typus. Klauen 
lang, schmal, mit medianem Innenzahn. Empodialanhang lanzett- 
lich, langsam in den Padenanhang übergehend, bis 3 /4 der Klauen¬ 
kante erreichend (Fig. 32). Analdornen relativ klein, gebogen 
3 / 4 mal solang als die Klaue (Fig. 34). 

Bezüglich der Ausbildung des Antennalorgans III zeigen die 
untersuchten Individuen grosse Differenzen. Eines besitzt nur 3 
Papillen, von denen 2 eine apicale Spaltung aufweisen (Fig. 29). 
Ein anderes trägt 5 breite Basalwülste, ähnlich wie cocklei Pols., 
auf den beiden mittlern Wülsten sitzt je eine Papille, deren innerste 
einen basalen fingerförmigen Anhang trägt (Pig. 30). Die äusserste 
Schutzborste des Organs, sowie eine Schutzborste des Postantennal- 
organs zeigen beim gleichen Tiere eine tiefe Spaltung, sie sind also 
zweispitzig. 

Fundorte: Beatushöhle, 5 Exemplare 1. VIII. 07. Carl. leg. 

Villeneuve, 10 Exemplare 20. V. 18. 
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Ouychiurus octopunctatus Tullb. var. 
edenticulata Wahlg, 1900. 

Synonymie: Aphorura odopunctata-eclenticulata Wahlgren 1900. 

Mit der Hauptform bis auf das Fehlen des Innenzahnes der 
Klaue übereinstimmend (Fig. 33). 

Fundort: Beatushöhle, 2 Exemplare, 1. VIII. 07. Carl. leg. 
Allgemeine Verbreitung: Sibirien 69°25'. Tschulkowa 62°45'. 
Tschuktschen-Halbinsel. Irkaipi 68° 36'. Alaska. 

Die Varietät ist als Moosform von Yan Majen be¬ 
schrieben. 


8. Onychiurus alborufescens Vogler 1895. 

Fig. 35—40. 

Synonymie: Lipura alborufescens Vogler 1895, 1896. 

Aphorura alborufescens Carl 1899, 1901. Latzei 1907. 
Aplfiorura kollarii Absolon 1901. 

? Anurophorus kollarii Kolenati 1858. 

Lipura kollarii Lubbock 1873. 

Der Freundlichkeit meines Kollegen Dr. Carl verdanke ich 
eine Probe dieser Tiere, die mich in Stand setzt, die auch ihm 
vorgelegenen Stücke zu prüfen und namentlich das Postantennal- 
und Antennalorgan zu untersuchen. Inwiefern die Art mit Kolenatis 
kollarii (8, 49) identisch ist, kann heute wohl kaum mehr ent¬ 
schieden werden. Seine Diagnose sowie die Figuren können uns 
nicht auf die Spur bringen. Onychiurinen mit nur 4 — 5 Abdominal¬ 
segmenten sind kaum aufzufinden. — Nach Kolenatis Beschrei¬ 
bung können wir nur aus der Farbe und dem analogen Vorkommen 
auf Schnee auf eine eventuelle Identität der beiden Arten schliessen, 
ein Verfahren, das ich als verfehlt erachte, da mittlerweile eine 
2. rote Schneeform, cocklei Fols., bekannt geworden ist. 

Kolenatis Dingnose gebe ich hier zum Vergleich mit der 
Artbeschreibung von alborufescens in abgekürztem Style wieder. 

Anurophorus kollarii Kolenati 1858. 

„Zylindrisch, nach hinten allmählich erweitert, intensiv rosen¬ 
rot. Fühler, Füsse und Analanhängsel lichtgelb. Körper zer¬ 
streut kurzhaarig, vier längere Analborsten. 2 glomerierte 
„(Postantennalorgan) und 4 Punktaugen (Pseudocellen). Kopf ab¬ 
gerundet, dreieckig, herzförmig. Th. I schmal, quer. Th. H und 
„III wenig kürzer und schmäler als der Kopf. Th. III am Hinter- 
„ende mit lappigen Ausschnitten. 4 Abdominalsegmente langsam 
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„au Dicke zunehmend, das 3. am kürzesten, das 4. am längsten, 
„verrundet. Ant. IV am längsten, 1,2 mm. 

„Steirische Hochalpen, am und im Schnee.“ 

ülborufescens Vogler. 

Orangerot 1,5—2 mm. Körper kurz, spärlich behaart, am Ende 
des Abdomens etwas dichter. Körper langgestreckt, nicht an Breite 
zunehmend. Antennen solang als die Kopfdiagonale. Ant. I: II: 
III: IV = 15:20:17: 34. Antennalorgan III mit 5 Schutzborsten, 
5 Papillen, 2 kugeligen, traubigen Sinneskegeln und 2 Sinnes¬ 
stäbchen (Pig. 36). Postantennalorgan langgestreckt in breiter 
Grube, mit 28—32 zusammenstossenden Tuberkeln, die extern eine 
feine Granulation aufweisen (Pig. 35). Pseudocellen wie bei armatus 
Tullb. gebaut (Fig. 37). Verteilung: Antennenbasis 3 + 3, Kopf- 
binterrand 2 + 2, Tb. I—III median 1 + 1, lateral-praecoxal 1 + 1, 
Abd. I—III median 2 + 2, lateral 1 + 1, Abd. IV—V 3 + 3. — 
Analdornen klein, auf kleinen getrennten Papillen (Fig. 39—40). 
Klauen zahnlos. Empodialanhang schmal, in Fadenanhang aus¬ 
laufend, ca. 3 /* der Klauenlänge (Fig. 38). 

Fundorte: Col de Feuetre 2786 m. Kistenpass 2600 m. Fuorcla 
da Fex 3100 m. Claridenhütte 2450 m. Champatsch 2850 m. 
Pischahorn 2900 m. 

Allgemeine Verbreitung. Die Art ist bis jetzt alpin-ende¬ 
misch. 


cl) ramosus-Gruppe. 

9. Ouycliiimis perforatus n. sp. 

Fig. 41—44. 

Diagnose: Weiss. Länge 1,69 mm. Antennen solang als der 
Kopf. Ant. I: II: III: IV = 2 : 3 : 4 : 7. Form eher plump. Körper 
am Abd. IV am breitesten, hinten verrundet. Analdornen fehlen. Be¬ 
haarung dicht, kurz. Auf allen Segmenten, besonders aber an Abd. V 
und VI längere, abstehende Borsten (Fig. 41). Als besonders cha¬ 
rakteristisch stelle ich die abnormal grosse Anzahl der Pseudo¬ 
cellen fest. Antennenbasis 2 + 2, dahinter je eine dritte mit den 
andern ein Dreieck bildend. Kopfhinterrand 4 + 4, Unterseite 1 + 1, 
Th. 14 + 4, Praecoxen 13 + 3. Th. II: Vorderrand 5 + 5, Hinter¬ 
rand 4 + 4, lateral 2 + 2, Mittelfeld 2 + 2 (also 26), Praecoxen II 
3 + 3. Th. III: Vorderrand 4 + 4, Hinterrand 4 + 4, lateral 2 + 2, 
Mittelfeld 1 + 1 (also 22). Praecoxen III 3 + 3. Abd. I: Vorder¬ 
rand 3 + 3, Hinterrand 4 + 4, lateral 2 + 2, Mittelfeld 1 + 1, Unter- 
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seite 6 + 6 (wovon 3 + 3 tun den Ventraltubus) (also 32). Abd. II 
in ähnlicher Verteilung: Oberseite 9 + 9, Unterseite 9 + 9 (also 36). 
Abd. III: Oberseite 9 + 9, Unterseite 6 + 6 (total 30). Abd. IV: 
Oberseite 9 + 9. Abd. V: Oberseite 8 + 8. Die Anzahl auf der 
Unterseite der Abdominalsegmente III—V konnte infolge des aus¬ 
tretenden Darminhaltes, der die Segmente bedeckte, nicht ganz ein¬ 
wandfrei ermittelt werden. Alle Pseudocellen sind vom armatm - 
Typus aus Ringwulst mit Verschlusshäutchen. Antennalorgan III 
aus 5 Schutzborsten, 5 Papillen, 2 zur Seite geneigten, grossen 
Sinneskolben, die an der Oberfläche erst eine Andeutung der 
sekundären Höckerung aufweisen, die traubige Struktur also erst 
vorbereiten. Die 2 Sinnesstäbchen sowie die Kolben stehen in 
einer dreifach gebuchteten Grube, die am Grunde eine Chitin- 
duplikatur aufweist (Fig. 43). Postantennalorgan aus 10 —12 
Höckern, die sehr stark granuliert sind, in der Mittelachse des 
Organs zusammenstossen und auf dem Zentralhöcker eine nieren¬ 
förmige Öffnung besitzen (Fig. 42). Klauen breit, mit grossem 
Innenzahn. Empodialanhang ohne Basallamelle, mit Fadenanhang 
fast solang als die Klaue. Am Tibiotarsus 2 opponierte, besonders 
lange Borsten (Fig. 44). Genitalfeld dicht mit sehr kleinen Börstchen 
besetzt. 

Fundort: Stragliavita (Unt. Engadin) 2700 m, in Moos VII. 19. 

Verwandtschaftlich dürfte die Art den amerikanischen dentatus 
und ramosus Fols. sowie der japanischen conjungens C. B. nahe 
stehen. Bezüglich den Verwandtschaftsgraden den europäischen 
Höhlenformen gegenüber lassen sich keine Vermutungen aus¬ 
sprechen, da das Antennalorgan bei denselben noch zu unter¬ 
suchen ist. 


e) fimetarius-Gnippe. 

10. Onychiurus ambulans (L) Nie. (1758), 1847. 

Fig. 48. 

Synonymie: Podura ambulans Linne 1758. 

Anurophorus ambulans Nie ölet 1847. 

Lipura ambulans Lubbock 1862, 1873, Tullberg 1869, 1871, 
1872. Packard 1872. Tömösvary 1882. Parona 1888. 
Schott 1893. Lie-Pettersen 1893. Meinert 1896, 
Reuter 1895. Carpenter und Evans 1900. Carpenter 
1913. 

Aphorura ambidans Mac Grillivray 1893. Stscherbakow 1898. 
Carl 1899, 1901. Willem 1902. Guthrie 1903. Kieffer 
1900. 
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Onifchiurns ambulcins Agren 1903. Lie-Pettersen 1905, 1907. 
Wahlgren 1906. Collinge 1910. Collinge und Shoe- 
botham 1910. Linnaniemi 1912. Shoebotham 1914. 
Bartholin 1916. Handschin 1919. 

? Aphorura ivillemi Börner 1901. 

Weiss. 2 mm. Antennen kürzer als der Kopf (14 : 18). Ant. 
I: II: III: IV = 2 : 2,5 : 2 : 5. Antenne IV mit ventraler Rinne, 
über welche kurze Borsten übers Kreuz gestellt sind. Antennal- 
organ III aus 4 — 5 Schutzhaaren, 4—5 Papillen, 2 glatten, ge¬ 
bogenen Sinneskolben mit Porenkanal und 2 Sinnesstäbchen. Post- 
antennalorgan langgestreckt, aus 12 — 15 granulierten Tuberkeln. 
Pseudocellenverteilung: Antennenbasis 2+2, dahinter 1 + 1, mit den 
erstem ein Dreieck bildend. Diejenigen der übrigen Segmente 
konnten auf meinen Präparaten nicht mehr genau ermittelt werden, 
weshalb ich von einer Darstellung absehe. Klauen zahnlos. Em- 
podialanhang mit Basallamelle und Fadenanhang, bis 2 / 3 der Klauen¬ 
länge erreichend. Körper nach hinten bis Abd. III breiter werdend. 
Analdornen gross, leicht gebogen auf sehr kleinen Analpapillen. Be¬ 
haarung spärlich kurz. 

Obgleich die Tiere nicht in allen Details eingehend untersucht 
werden konnten (Mängel des Einschlussmittels), scheint mir die Zu¬ 
gehörigkeit zu ambulans Nie. ausser Zweifel. Klaue, Postantennal- 
organ, Analdornen, sowie der ganze Habitus passen auf die bis 
jetzt bekannten Diagnosen der Art. 

Fundorte: Lausanne, Vallee de la Vuachere, aus Marchantia- 
polstern 12. VI. 18. Konkordia-Faulberg 2980, hygropetriscb 
27. VII. 17. Nach Carl ausschliesslich im Jura. Prangins. 

Allgemeine Verbreitung: Gemässigtes Europa. — ? Nord- 

Amerika. 


Onychiurus ambulans Nie. var. inermis Agr. 1903. 

Fig. 45—47. 

Ambnlans-ä, hnliche Formen ohne Analdornen hat Agren 1903 
als var. inermis bezeichnet. Ich kann noch nicht mit Sicherheit 
entscheiden, ob wir es hier nicht mit irgend einer unbedornten 
Form der fimetarius-Gruppe zu tun haben, oder ob es sich wirk¬ 
lich um eine Varietät bedornter Formen handelt. Die Tiere, die 
ich zur var. inermis stelle, fanden sich streng kolonienweise. Um 
die Zusammengehörigkeit festzustellen, müssen hier erst Zuchten 
oder variationsstatistische Arbeiten an Hand eines grossen Mate¬ 
riales einsetzen. 
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Das Postantennalorgan (Fig. 45) stimmt mit dem von ambulans 
Nie. überein. Ebenso das Antennalorgan III (Fig. 46) und die 
Bassallamelle am Epodialanhang (Fig. 47). An Pseudocellen konnte 
ich feststellen: Antennenbasis 2 + 2, Kopfhinterrand 2 + 2, Unter¬ 
seite 1 + 1. Th. I 0, Th. II 1 + 1, Praecoxen II und III je 1+1, 
Th. III—Abd. III 2 + 2, Abd. IY—V 3 + 3. 

Fundorte: Grorge de Nozon (la Sarraz, Jura), unter Moos an der 
Nozon. V. 18. Alp Grimels (IJnt. Engadin) ca. 1900 m, unter 
Planken. 25. VIII. 19. 

Das ersterwähnte Exemplar trägt als Zwischenwirt im Kopfe 
dicht hinter dem rechten Postantennalorgan eine junge zwei- 
segmentige Grord iuslarve von 0,018 mm Breite und ca. 0,08 mm 
Länge. Sie entspricht nach Schepotieff den jüngsten Stadien 
der Saitenwürmer 2 ) (Fig. 49). 

Allgemeine Verbreitung: Bis jetzt nur aus Süd-Schweden ge¬ 
meldet. 


11. Onychiurus pseudofiineratus Fols. 1917. 

Fig. 50—52. 

Onychiurus j^seudofimetarius Folsom 1917. 

Weiss. 1,5 — 2 mm. Körper hinten breit verrundet. Behaarung 
wenig dicht, kurz. Antennen kürzer als der Kopf (5 : 8). Ant. 
I: II: III: IV = 3 : 4 : 4,5 : 8. Ant. IV mit ventralen dichtgestellten 
kurzen Haarreihen („Kanalbildung“). Antennalorgan III aus 5 Schutz¬ 
borsten, 5 Papillen, 2 grossen glatten, gebogenen Sinneskolben mit 
Porenkanal und 2 Sinnesstäbchen (Fig. 51). Postantennalorgan 
langgestreckt mit 12—16 höckerigen Tuberkeln (Fig. 50). Pseudo¬ 
cellen: Antennenbasis 2 + 2, dahinter 1:1. Kopfhinterrand 2 + 2, 
Unterseite 1 + 1, Th. I 1 + 1, Th. II und III 3 + 3 (davon je 1 + 1 
ectolateral). Praecoxen I—III 1 + 1. Abd. I 2 + 2. Am Ventral¬ 
tubus 1 + 1. Abd. II—IV 2 + 2, Abd. V 3 + 3. Analdornen fehlen. 
Klaue lang, schmal, zahnlos. Empodialanhang mit langem Faden¬ 
anhang, fast so lang als die Klaue (Fig. 52). 

Fundorte: Liestal, Flussgenischt XII. 17. 

Pischahorn 2800 m, unter Steinen. Stavel-chod (Unt. Engadin), 
unter Brettern. 25. VII. 19, 2300 m. 

Allgemeine Verbreitung: Nordamerika (Illinois, Minnesota). 

Schweiz. 


3 ) Schepotieff, A. Ueber den feinem Bau der Gordiuslarven. Ztschr. 
f. wiss. Zoologie. Bd. 89, p. 230, 1918. 
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Folsom, der die Art aufstellt, zeichnet die in Europa vor¬ 
kommende fimetarius L., für die ich erst geneigt war, die vor¬ 
liegende Art zu halten, mit kleinen, aufrechtstehenden Sinneskolben 
im Antennalorgan III. Falls dies wirklich ein ausschlaggebendes 
Unterscheidungsmerkmal darstellt, so dürfte die Identität meiner 
Tiere mit der amerikanischen Form sicher sein und die eigentliche 
fimetarius unserm Gebiete noch fehlen. 


12. Ouychiimis cadaverinus n. sp. 

(Fig. 53—59.) 

Diagnose. Weiss. Länge 2—2 3 /2 mm. Körpergestalt breit, 
plump. Behaarung spärlich. Antenne kürzer als Kopfdiagonale 
(24 : 30). Ant. I: II: III: IV = 3 : 5 : 5 : 9. Antennalorgan III aus 
4—5 Schutzborsten, 4—5 Papillen, 2 glatten, nierenförmigen Sinnes¬ 
kegeln mit Porenkanal und 2 Sinnesstäbchen (Fig. 55). Postantennal- 
organ in tiefer Grube, aus 15 stark gelappten Tuberkeln (Fig. 53, 
55). Pseudocellen: Antennenbasis 2 + 2, dahinter je eine dritte, mit 
den andern ein Dreieck bildend. Kopfhinterrand 2 + 2, Unterseite 
1 + 1. Th. I—Abd. IV, 1 + 1. Abd. V. 2 + 2. In einem Falle glaube 
ich auf den ersten Praecoxen je eine Pseudocelle bemerkt zu haben. 
Analdornen fehlen. Das Genitalfeld ist vorgewölbt, dicht und kurz 
heborstet (Fig. 58—59). Klaue mit 2 deutlichen basalen Lateral¬ 
zähnen. Empodialanhang ohne Basallamelle, mit Fadenanhang, 2 / 3 
bis 3 A mal Klauenlänge (Fig. 56—57). 

Fundort: Verrieres, Cabris. 12 Exemplare auf Tierleichen. 

Chappuis ded. 

Die Form ähnelt den Tieren der fimetarius -Verwandtschaft, 
unterscheidet sich aber von ihnen typisch durch die Anwesenheit 
der basalen Lateralzähne. In dieser Eigenschaft tritt sie in nahe 
Beziehungen zu der nordamerikanischen dentatus Fols. Die Ma¬ 
xillen zeigen in ihrem Anhänge den gleichen Bau wie Lophogna- 
thella C. B. (19), unterscheiden sich aber von dieser japanischen 
Art durch Anwesenheit des zahntragenden Maxillenabschnittes. 
Bei Lopthognathella hat derselbe eine vollständige Rückbildung er¬ 
fahren. 


Genus Kalaphorura Abs. 1901, mihi. 

Synonymie: Lipura Lubbock 1873. Moniez 1891. 

Aphorura Schaffer 1900, Börner 1901, 1902. 
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Subgen. Kalaphorura Absolon 1901, Börner 1909. 
Onychiurus Cöllinge und Shoebotham 1910. 
Handschin 1919. 


13. Kalaphorura burmeisteri Lubb. 1873. 

(Fig. 60—64.) 

Synonymie: Lipura burmeisteri Lubbock 1873. 

Onychiurus burmeisteri Cöllinge u. Shoebotham 
1910. 

Lipura tuberculata Moniez 1891. 

Aphorura tuberculata Börner 1901, 1902. 

Krausbauer 1902. 

Onychiurus tuberculatus Handschin 1919. 

Aphorura paracloxa Schaffer 1900, 

Absolon 1901. 

Gelblichweiss. 1,5—3 mm. Körper breit und plump. Die 
Thoracälsegmente am breitesten, dann allmählich nach hinten sich 
verschmälernd. Antennen paukenschlägelartig ausgebildet. Ant. I 
als breite Basis, Ant. II schmal, davon abgesetzt, distal erweitert, 
ebenso das dritte Glied, das mit dem breitesten vierten den Keulen¬ 
kopf bildet. Bezüglich der Masse der Antennenglieder zeigen 
Höhlentiere des Juras und Bergtiere des Engadins einige Diffe¬ 
renzen. 




Hohlen form 

Bergform 



Ant. 1:11:111: IV=10 

10:13:12:22 # 

14:18:16:30 



Breite der Glieder: 

1. basal 

15:9:9:16 

22:12:12:18 



Glied I—III 

distal 

17 :13 :16 

24:15:18 



Antennalorgan III mit 5 Schutzborten, 5 breiten Papillen, 
2 traubigen, runden Sinneskolben und 2 Sinnesstäbchen. Pseudo- 
cellen von typischem Bau, nicht durch Chitinring von der übrigen 
Epidermis abgesetzt, nur 2 + 2 auf der Antennenbasis. Auf den 
Körpersegmenten konnten wohl ab und zu granulafreie Haut¬ 
stellen bemerkt werden. Dieselben können aber ebenso gut als 
Muskelansatzstellen gelten, als für Pseudocellenreste. Postantennal- 
organ in tiefer Grube aus 28— 36 eng aneinanderschliessenden und 
oft in der Mitte des Organs zusammenstossenden Tuberkeln (Fig. 60), 
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die über der Ansatzstelle auf dem Zentralhöcker je eine kleine 
Ausstülpung tragen. Sie sind also schwach, zweischenklig, ähnlich 
wie Tullbergia bipartita n. sp. (Fig. 61). Relative Länge der Körper¬ 
segmente Th. I: II : III : Abd.I : II: III : IV: V: VI = 10 : 45:45 :38 : 
35 : 35 : 35 : 35 : 25. Hautkörner sehr grob und gross, gegen Ende 
des Abdomens und am Kopfe am stärksten. Schwach granuliert 
sind : Ant. I und II distal, Ant. II und III proximal. Am zweiten 
Antennenglied findet sich somit nur ein Band grober Hautkörner. 
Ferner alle Intersegmentalbänder und sonstige gelenkige Verbin¬ 
dungsstellen. Die Hautkörner sind nicht alle von gleicher Grösse. 
Am Vorderrande befinden sich meist die kleinsten, die mittleren 
Partien tragen die grössten. Gegen das Ende, die Intersegmental¬ 
bänder, nehmen sie dann an Grösse etwas ab, überall finden wir 
aber eine Untermischung von grossen und kleinen Elementen, die 
am Ende der Tergite besonders gut hervortritt (Fig. 63). Relativ 
am egalsten ist die Granulierung der Kopffläche. Analdornen gross 
und kräftig, auf starken Papillen. Klaue zahnlos. Empodialanhang 
mit abgesetzter basaler Innenlamelle und Fadenanhang. Y 2 —V 3 
der Klauenkante erreichend (Fig. 64). Furka rudimentär An Abd.IV 
finden wir einen zweiteiligen Höcker, die Dentes, welche je mit 
2 grossen, zerschlitzten inneren und einer kurzen einfachen äussern 
Borste besetzt sind. Dicht davor, am Hinterende des Abdomen III, 
finden sich zwei kleine Zapfen, die als Andeutung des Tenakulums 
aufzufassen sind (Fig. 62). Behaarung kurz und spärlich. Nur die 
Extremitäten und das Abdomenende durch dichtere und längere 
Behaarung ausgezeichnet. 

Fundorte: Jura, Glitzersteinhöhle, unter Brett, X. 1918. Wolf, 
ded. Genf VI. 20. — Voralpen: Gais (Appenzell), unter 
Brett, auf Moorboden. IX. 17. — Alpen: Von ca. 2600 m 
an im Engadin am Schneerande, unter Steinen. Lischanna 
2600 m, Muttier, 2800 — 3000 m, Champatsch, 2925 m. VIII. 
1906. Carl leg. Marter, 2600 m. 30. VII. 19. Val Ftur, 
2600 — 2800 m, VII. 19. Furcletta del Val del Botsch, 2700 m, 
22. VII. 1919. Furcla del Botsch, 2760 m, 28. VII. 1919. 
Sulzfluh, 2700 m, 5. VII. 1905. Carl leg. 

Allgemeine Verbreitung: England, Frankreich, Mittel¬ 
und Süd-Deutschland, Schweiz. Eine nahe verwandte Form: granu - 
lata C. B. in Japan. 

Sowohl die Tiere, die ich aus den Höhlen des Jura, als den 
Moorgebieten der Voralpen und vom Rande der nivalen Schnee¬ 
felder untersuchte, stimmen bis auf einige Massunterschiede in 
allen Punkten miteinander überein. Sie dürften auch mit den 
Exemplaren, die Lubbock zu seiner Zeichnung und Beschreibung 
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von burmdsteri Vorgelegen haben, identisch sein. Moniez (66) er¬ 
wähnt bei der Aufstellung seiner Diagnose von tuberculata nirgends 
etwas von Lubbocks (60) Form noch Arbeit. Erst Schaffer (80) 
kommt bei der Diagnose seiner paradoxe r, die verschiedentlich Ge¬ 
legenheit zu Diskussionen gegeben hat (5, 25), auf die nahe Ver¬ 
wandtschaft mit burmeisteri zu sprechen. Wenn auch Lubbocks 
Diagnose etwas unvollständig ist, so gibt seine Figur eine um so 
bessere Vorstellung der Form. Sie entspricht den Formen, wie ich 
sie lebend beobachtet und hier beschrieben habe. Schäfte rs Haupt¬ 
unterscheidungsmerkmal burmeisteri gegenüber, das Zunehmen der 
Tuberkelgrösse nach dem Hinterrande der Segmente, kann ich nicht 
als artentscheidend gelten lassen. Dass eine Mischung grosser und 
kleiner Tuberkel stattfindet, zeigt übrigens auch seine Fig. 1 sehr 
deutlich. Alle meine Exemplare verhalten sich in dieser Beziehung 
nun ganz verschieden. Bald sind die grossem Hautkörner mehr 
gegen die Mitte, bald mehr gegen das Ende gehäuft, fast immer 
aber untermischt und zum erstem Typus neigend. Ja manchmal 
finden sich Verschiedenheiten in der Anordnung von Segment zu 
Segment. Ein anderes Merkmal wurde von Absolon (5) für Para¬ 
doxa aufgeworfen. Er schreibt: „Postantennalorgan nicht normal 
gebaut, sondern besitzt eine eigentümliche Form. Es besteht näm¬ 
lich aus einer Doppelreihe von 25—80 Höckern. Eine Reihe von 
diesen Höckern, die obere, zieht sich wie bei ähnlichen Postantennal- 
organtypen (A. armcita Tullb., A. grcicUis Müll. Abs. etc.) um die 
lange mittlere Grube (Längsachse) der Organs herum. Die ein¬ 
zelnen Höcker sind länglich oder oval (manche fast dreieckig). Die 
Höcker der untern Reihe sind sehr klein, kreisrund, fast gleich 
gross, jeder an der Basis des obern Höckers, im Innern der mitt- 
lern Grube sich berührend, sodass sie einer Perlschnur nicht un¬ 
ähnlich sind.“ Becker (18) bestreitet nun diese Ansicht in seiner 
Arbeit über das Postantennalorgan und will in Ab so Ions kleinen 
Höckern nur die Kontaktstellen der Nebenhöcker auf dem Zentral¬ 
höcker vor sich haben. Zu Unrecht! Diese von Absolon erwähnte 
Zweiteiligkeit der Postantennaltuberkel konnte ich an meinen Funden 
bestätigen und habe sie oben in der Artbeschreibung festgelegt. 
Die Identität der untersuchten Formen dürfte durch diese Tat¬ 
sache klar sein. 

Als Endvergleich möchte ich die wichtigsten Punkte der ver¬ 
schiedenen Diagnosen kurz zusammenstellen (Tab. 3). 

Die Differenzen, die sich hieraus ergeben, scheinen mir rein 
äusserlich nur auf den verschiedenen Untersuchungsmethoden zu 
beruhen und sämtliche beschriebenen Formen in ihren Verschieden¬ 
heiten durch eine Fülle von Uebergängen aneinander gekettet zu 
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Art 

Länge 

Tuberkel 

Lamelle 

am 

Emp. a. 

Klauen- 

zähne 

Postant o. 

Ant. org. 

Pseudoc. 
Ant. bas. 

Furka 

burmeisteri. 

Lubb. 1873 

-o,i' 

gegen Ende 
abnehmend 

+ 

0 

in Grube 
Fortsätze eng 
beisammen 

? 

? 

? 

tuberculatus 

Mon. 1891 

1,7 mm 

grob 

+ 

0 

22 Tuberkel 

? 

2+2 

? 

tuberculatus 

C. B. 1901 

-3 mm 

an Grösse 
zunehmend 

+ 

0 

? 

5 Schutzh. 
5 Papillen 
2 Sinnesk. 

2 + 2 

Th II 
Abd. III + 
IV-1 + 1 

vorhanden 
Dentes mit 

2 Borsten 

paradoxus 

Schaff. 1900 

-3 mm 

« 

+ 

0 

25-30 Tub. 

5 Schutzh. 
5 Papillen 

2+2 

? 

paradoxus 

Abs. 1901 

3-3,2 

mm 


+ 

0 

25 -30 Tub. 
diese Doppel¬ 
reihig 


2 + 2 

vorhanden 
Dentes mit 

3 Borsten, 
wovon 2 
lang, zer¬ 
schlitzt 

Untersuchte 

Exemplare 

1,5-3 

mm 

gemischt, 
eher zuneh¬ 
mend, in 
Mitte am 
stärksten. 

+ 

0 ’ 

15 

5 Schutzh. 
5 Papillen 
2 Sinnes- 
kolb. 

2 Sinnes- 
. stäb. 

2+2 

» 


Tab. 8. 


sein. Was sie aber hauptsächlich zusammenhält, Habitus, Bau der 
Sinnesorgane, Klauen und Furka, ist für alle Arten in gleicher 
Konstans vorhanden, sodass eine Aufspaltung nicht vorgenommen 
werden darf, ohne dass für burmeisteri Lubb. die Priorität ge¬ 
wahrt bleibt. 


Genus Tullbergia, Lubb. 

Synonymie: Tullbergia Lubbock 1876. Börner 1902. 
Stenaphorura Absolon 1900. 

Mesaphorura Börner 1901. 

Börneria Willem 1902. 


14. Tullbergia bipartita, n. sp. 

(Fig. 65-70.) 

Schlank, dünn, gleich breit*, weiss; kurz spärlich behaart. 
1 — 1,3 mm. Antennen etwas kürzer als der Kopf (8 : 10). Ant. 
I: II: III: IV = 5 : 8 : 8 : 10. Ant. IV mit apicalem Kolben und 
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Subapicalpapille. Neben normalen Spitzborsten finden sich 7 bis 
8 typische Riechhaare (Fig. 68). Antennalorgan III aus 4 Schutz¬ 
borsten, dahinter 8 grosse, breite Papillen (wie bei Onychiurus aus¬ 
gebildet). Sie scheinen durch die Zerteilung eines einfachen Wulstes 
zu entstehen. Im Innern des Organs eine komplizierte Hautfalte. 
2 laterale Gruben bergen die glatten, gegeneinander geneigten 
Sinneskolben, die sich in der Mitte fast berühren. Der zwischen 
ihnen liegende Zentralwulst trägt in 2 apicalen Vertiefungen die 
beiden Sinnesstäbchen (Fig. 67). Postantennalorgan in tiefer Grube, 
langgestreckt, aus 20—25 Tuberkeln. Diese besitzen alle 2 Schenkel. 
Der äussere, lange, liegt dem Grunde der Grube an, der andere, 
kürzere, steht ± senkrecht auf der Oeffnung der Nebenhöcker auf 
dem Zentraltuberkel. Die inneren Schenkel berühren sich auf der 
Achse des Organs. Deshalb erscheinen sie erst auf Quetschpräpa¬ 
raten deutlich (Fig. 65 — 66). Pseudocellen ohne Chitinring mit 
rosettenartig angeordneten Verschlusshäuten (Fig. 69). Antennen¬ 
basis, Kopfhinterrand und Th. II — Abd. V. je 1 + 1, im ganzen 
also 18. Längen der Körpersegmente Th. I: II: III: Abd. I: II: 
III: IV : V : VI = 2 : 3 : 4 : 3,5 : 3 : 3,5 : 3,5: 3 : 2. Klauen zahnlos, 
ein Empodialanhang fehlt (Fig. 70). Analdornen kräftig, stark 
gebogen. Auf der Unterseite des Analsegmentes noch ein medianer 
Höcker, etwa V 3 mal so lang als die Analdornen, dessen Spitze 
nicht granuliert ist und keine Spur einer Dornanlage trägt. 

Die Art scheint afflnis C. B. sehr nahe zu stehen. Erst hatte 
ich sie mit derselben vereinigt, dann aber, gestützt auf Börners 
Definition von Tullbergia 1909 (22), wieder abgetrennt. Diese lautet: 
„Ohne Furka und Tentorium. Antennalorgan mit 2 oder 3 glatten, 
borstenförmigen, jedoch nicht spitz endenden Sinneskegeln, mit oder 
ohne Papillen.“ „Gestalt ziemlich schlank, Kopf stets schmäler als 
Th. II. Ant. IV ohne Sinneskolben. Mit oder ohne Empodial¬ 
anhang, mit oder ohne Analdornen. Postantennaltuberkel stets 
einfach, jedoch nicht selten in hoher Anzahl vorhanden, in queren 
schmalen Gruben. Pseudocellen bisweilen rudimentär.“ 

Diese Diagnose bedarf in den zwei hervorgehobenen Punkten 
einer Korrektur. Einmal trägt Ant. IV bei bipartüa einen deut¬ 
lichen Sinneskolben und diesen finden wir nicht nur bei der neuen 
Form, sondern auch bei collis Bacon (44). Linnaniemi (57) 
weist auch auf den Widerspruch von Börners Artbeschreibung 
von T. bisetosa , T. calipygos und T. tricuspis (20) zu seiner spätem 
Gattungsdiagnose (22) hin. Folsom beschreibt (1917, 44) bei collis 
Bac. eine Form des Postantennalorgans, die mit einer Struktur, 
wie ich sie bei bipartita beobachtete, korrespondieren dürfte. Es 
heisst in seiner Arbeit: „Postantennalorgans large, oblong-elliptical, 
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eack with about 75 tubercels in four parallel rows“. Direkt von 
oben gesehen muss auch das Organ von bipartita einen solchen 
Anblick bieten. Die kleinen innern Aeste stellen die innern Reiben 
kleinerer Tuberkel dar, die grossem untern die wandständigen. 
Eine Darstellung des optischen Schnittes durch das ganze Organ 
veranschaulicht das Gesagte am deutlichsten (Fig. 66). Bei coIlis 
Bac. hätten wir demnach die Tuberkelzahl des Postantennalorgans 
auf 36—37 zu reduzieren, wenn sich diese Annahme, die sich auf 
unsere Befunde stützt, bewährt. 

Genf, 17. April 1920. 
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Fig’urenerklärung’. 

Tafel I. 

Fig. T— 4. Onychiurus absoloni, C. B. 

1. Postantennalorgan. 

2. Antennalorgan III. 

3. Tibiotarsus. 

4. Pseudocellen der Antennenbasis. 

Fig. 5—7. Onychiurus affinis Agr. var. grönlandica Tullb. 

5. Postantennalorgan. 

6. Antennalorgan III. 

7. Klaue. 

Fig. 8—11. Onychiurus Sibiriens Tullb. 

8. Postantennalorgan. 

9. Antennalorgan III. 

10. Klaue. 

11. Analdornen. 

Fig. 12—15. Onychiurus montanus n. sp. 

12. Postantennalorgan. 

13. Antennalorgan III. 

14. Klaue. 

15. Analdornen. 

Fig. 16—18. Onychiurus zschokkei Handschin. 

16. Postantennalorgan. 

17. Antennalorgan III. 

18. Klaue. 

Fig. 19—22. Onychiurus armatus Tullb. 

19. Postantennalorgan. 

20. Antennalorgan III normal. 

21. Antennalorgan III abnormal, von Exemplaren aus dem Val del Aqua 4 
mit mehrspitzigen Papillen. 

22. Pseudocellen von der Seite. 

Fig. 23—26. Onychiurus orthacanthus n. sp. 

23. Postantennalorgan. 

24. Antennalorgan III. 

25. Klaue. 

26. Analdornen. 

Fig. 27—34. Onychiurus octopunctatus Tullb. 

27. Postantennalorgan. 

28. Antennalorgan III normal. 

29. Antennalorgan III abnormal. 
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80. Antennalorgan 111, abnormal, die Schutzborsten zeigen die deutliche 
Aufspaltung. 

81. Pseudocellen der Antennenbasis. 

32. Klaue. 

33. Var. edenticiilata Wahlgr., Klaue. 

34. Analdornen. 

Fig. 35—40. Onychiurus alborufescens Vogl. 

35. Postantennalorgan. 

36. Antennalorgan III. 

37. Pseudocelle. 

38. Klaue. 

39. Analdorn lateral gesehen. 

40. Analdornen von oben. 

Tafel 2. 

Fig. 41 — 44. Onychiurus perforatus n. sp. 

41. Ganzes Tier. Ausgefüllte Pseudocellen sind diejenigen der Unterseite. 

42. Postantennalorgan. 

43. Antennalorgan III. 

44. Klaue. 

Fig. 45—47. Onychiurus ambulans Nie. var., inermis Agr. 

45. Postantennalorgan. 

46. Antennalorgan III. 

47. Klaue. 

Fig. 48. Onychiurus ambulans Nie. Analdornen. 

Fig. 49. Junge Gordiuslarve aus dem Kopfe von 0. ambulans-inermis von der 
Gorge de Nozon, Waadt. 

Fig. 50 — 52. Onychiurus pseudofimetarius. Fols. 

'50. Postantennalorgan. 

51. Antennalorgan 111. 

52. Klaue. 

Fig. 53 — 59. Onychiurus cadaverinus n. sp. 

53. Postantennalorgan. 

54. Tuberkel des Postantennalorgans im optischen Schnitt. 

55. Antennalorgan III. 

56. Klaue von oben mit den Lateralzähnen. 

57. Klaue von der Seite. 

58. Genitalfeld lateral. 

59. Genitalfeld von oben. 

Fig. 60 — 64. Kalaphorura burmeisteri Lubb. 

60. Postantennalorgan . 

61. Tuberkel des Postantennalorgans von der Seite. 

62. Furka von unten. 

63. llauttuberkel von Thorax und Abdomen. 

64. Klaue. 

Fig. 65— 70. Tullbergia bipartita n. sp. 

65. Postantennalorgan, etwas gepresst, 

66. Postantennaltuberkal. optischer Schnitt. 

67. Antennalorgan III. 

68. Antenne IV, 

69. Pseudocelle. 

70. Klaue. 



